
LANDKREIS. Der Begriff der Betriebs-
kosten ist gesetzlich definiert. Be-
triebskosten sind die Kosten, die dem
Eigentümer durch das Eigentum am
Grundstück oder durch den bestim-
mungsgemäßen Gebrauch des Gebäu-
des, der Nebengebäude, Anlagen und
so weiter laufend entstehen. Sach- und
Arbeitsleistungen des Eigentümers
dürfen mit dem Betrag angesetzt wer-
den, der für eine gleichwertige Leis-
tung eines Dritten, insbesondere eines
Unternehmers, angesetzt werden
könnte; die Umsatzsteuer des Dritten
darf nicht angesetzt werden. Die Be-
triebskosten können sowohl positiv
als auch negativ bestimmtwerden.

Bei Wohnraum verweist das Gesetz
auf die Betriebskostenverordnung
(BetrkV). Positionen, die in der BetrkV
als Betriebskosten genannt sind, sind
umlagefähig. Kosten-Positionen, die
dort ausdrücklich als nicht umlagefä-
hig bezeichnet sind, können nicht um-
gelegt werden. Dies betrifft insbeson-
dere Verwaltungs- und Instandhal-
tungskosten.

Nur ausnahmsweise sind Verwal-
tungskosten umlagefähig, beispiels-
weise die Kosten für die Verbrauchs-
Erfassung und Kostenverteilung bei
der Heizkostenverordnung. Dies aber
auch nur deshalb, weil diese Positio-
nen ausdrücklich als umlagefähig aus-
gewiesenwerden.

Betriebskostenpositionen müssen
tatsächlich und laufend entstehen.
Fiktive Betriebskostenpositionen kön-
nen, außer für die Inrechnungstellung
des eigenen Aufwands, nicht abge-
rechnet werden. Betriebskosten müs-
sen auch laufend entstehen, das heißt
periodisch. Ein bloßes Einmal-Ereignis
wie eine Sperrmüllaktion in einem
Mietobjekt ist daher nicht ausrei-
chend, obwohl die Müllentsorgung
auch bei der BetrkV genannt ist. Selbst
Preisnachlässe und Rabatte sind an
denMieter weiterzugeben.

Diese Definition des Betriebskos-
tenbegriffs sagt noch nichts darüber
aus, ob die einzelne Position auf den
Mieter im konkreten Mietvertrag
auch umgelegt werden kann. Dies
setzt voraus, dass der Vermieter im
Mietvertrag die Umlage der Betriebs-
kosten auch vereinbart hat. Die
BetrkV gibt quasi lediglich den maxi-
malen Rahmen vor, der umlagefähig
ist. Der Mietvertrag füllt diesen Rah-
men und schafft die Grundlage, dass
die einzelne Position gegenüber dem
Mieter abgerechnetwerden kann.

Der Vermieter muss bei der Ver-
tragsgestaltung darauf achten, dass er
bei der Umlage der Betriebskosten auf
die BetrkV verweist oder diese als An-
lage anfügt. Soweit über die dort auf-
geführten Betriebskostenpositionen
weitere Sonstige Betriebskosten auf-
treten, somüssen diese imMietvertrag
ausdrücklich aufgeführt werden.

Achtung Falle 1:
Aufzählung von Positionen

Vermieter neigen dazu, nur beispiel-
haft bestimmte Positionen aufzuzäh-
len und diese dannmit Hinweisen wie
„usw.“ oder „insbesondere“ zu bezeich-
nen. Damit glauben viele Vermieter,
haben sie das Notwendige getan und
es können noch weitere Betriebskos-
ten umgelegt werden. Dies ist unzu-
treffend. Die beispielhafte Aufführung
derartiger Positionen führt dazu, dass
nur die aufgezählten Positionen umge-
legt werden können (siehe Beispiele).

Achtung Falle 2:
Wiedergabe der BetrkV

Es wird zwar die BetrkV im Vertrag
übernommen, aus Platzgründen oder
aus Bequemlichkeit dieser Katalog
aber verkürzt. Dies hat zur Folge, dass
die gekürzten Positionen nicht umla-
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gefähig sind. In diesen Fällen ist es bes-
ser, schlicht auf die BetrkV zu verwei-
sen. Allenfalls statthaft wäre es, auf die
BetrkV zu verweisen und die dortigen
Überschriften für die einzelnen Be-
triebskostenpositionen (ohne Ände-
rung) aufzuzählen.

Achtung Falle 3:
Selbstbeschränkung

Viele Vermieter glauben, sie können
den Betriebskosten-Kanon der Be-
triebskostenverordnung einschrän-
ken, weil derzeit diese Positionen
nicht anfallen. Dies sollte aber nicht
hindern, sämtliche Positionen der
BetrkV umzulegen.

Auch wenn die einzelne Betriebs-
kostenposition augenblicklich nicht
anfällt, kann es doch in der Zukunft
der Fall sein, dass beispielsweise doch
noch ein Hausmeister eingestellt oder
ein Aufzug eingebaut wird. Fehlt die
Umlagevereinbarung, wird es schwie-
rig, diese Positionen umzulegen. Hier-
zu würde es wieder einer gesonderten
Regelung bedürfen oder einer entspre-
chenden Regelung im Mietvertrag,
dass neue Betriebskosten ebenfalls
umgelegt werden können.

Einfacher ist es, von vornherein
den maximalen Umfang umzulegen.
Wenn einzelne Positionen nicht abge-
rechnet werden, hindert dies nicht,
später bei Anfallen dieser Positionen
dies dennoch zu tun.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Merke: Die Betriebskostenverord-
nung ist dermaximale Rahmen im
Wohnraummietrecht, der umlagefähig
ist. Die Betriebskostenverordnung er-
setzt aber nicht eine entsprechende
Umlagevereinbarung im konkretenMiet-
vertrag. Ohne Vereinbarung sind Be-
triebskosten gegenüber demMieter
nicht abrechenbar.

➤

Miete: Betriebskosten
entstehen laufend
SERIEUnser Rechtsexperte er-
läutert heute, wofür eigent-
lich der Vermieter denMie-
ter zur Kasse bitten darf.
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VON DR. ANDREAS STANGL

NEUHAUS. Mit preisgekröntem Kaba-
rett, einem „Best of“ aus ihren Pro-
grammen „AufBass’d“, „Boxenluder“
und „Voll drauf“, begeisterte amDiens-
tagabend die selbst ernannte „lebende
Sexgöttin aus der Oberpfalz“, Lizzy Au-
meier, das Publikum der Verleihung
des Schauer-Kulturpreises (wir berich-
teten) auf Burg Neuhaus. Absoluter
Höhepunkt war die romantisch nach-
gespielte Liebesszene aus dem Film
„Titanic“ mit Preisträger Hans-Jürgen
Buchner alias Haindling imDuett.

Bekannt für ihren „Divenrausch“
wollte Ex-Landrat Theo Zellner, der im
Vorfeld Hans-Jürgen Buchner alias
Haindling mit den Kulturpreis ausge-
zeichnet hatte, vor Lizzy Aumeier ei-
gentlich am liebsten in eine der hin-
tersten Zuschauerreihen „flüchten“.
Doch auch ganz vorne blieb der baye-
rische Sparkassenpräsident letztlich
verschont, weil sich Lizzy Aumeier
während ihres Auftritts mit Walter
Kolbeck (Lichtenegger Bund) und dem
jungen Stefan aus Atzenzell zwei ande-
re „potenzielle Liebhaber“ suchte.

Etwas aus der Puste kam Lizzy Au-
meier zunächst beim Erklimmen des
Neuhauser Burgberges, weil sie nach
einem schweren Verkehrsunfall im-
mer noch an Krücken und Rollstuhl
gebunden ist. Luft holen, allerdings
vor Lachen, hieß es aufgrund ihrer
Bühnenpräsenz dann aber fürs Publi-
kum. Ihr Körper – auch wenn durch
Unfall und Operation um einige Kilo
erleichtert – ist ihr Kapital und das
Markenzeichen der „Barbie-Fehlpres-
sung“. Und so präsentierte sie in ihrem
„maßgeschneiderten“ Kleid die wohl
ansehnlichste Landkarte mit individu-
ellen örtlichen Gegebenheiten – von
der Zugspitze und dem Arber bis Hen-
gersberg und München, mit Wahrzei-
chen „Mittlerer Ring“ – über ihren
ganzen Körper verteilt.

Zur besseren Orientierung hat sie
ihre erogenen Zonen durch Tattoos ge-
kennzeichnet – obgleich sie eines
beim genaueren Hinsehen doch als
Krampfadern identifizierte. Wie man
zu so einer wahnsinnigen Ausstrah-
lung und zu so einem Körper kommt:
„Mit Disziplin“, sagt Aumeier, „man
muss schon auchmalwas essen“.

Die Kabarettistin spannt einen Bo-
gen vom Bildungsauftrag („Rosamun-
de Pilcher“), über die bekannte US-
amerikanische Westernserie „Bonan-
za“ („mit der Ponderosa-Ranch als erste
Schwulen-WG“), die Frauen in den
James-Bond-Filmen und Kanzlerin An-

gela Merkel mit ihrem bedauernswer-
ten Gatten. Das Neuhauser Publikum
weiß jetzt auch, warum die Einwoh-
nerzahl in Aumeiers Geburtsstadt
Neumarkt seit 30 Jahren unverändert
ist: „Immer wenn ein Kind geboren
wird, verschwindet einMann.“ Sie ver-
riet, warum sie in der Sauna am liebs-
ten Aufgüsse mit Biskin macht, und
dass sie für Walter und Stefan im Pub-
likum nach wie vor äußerst attraktiv
ist – „ich gehe erst auf die 40 zu, sage
aber nicht auswelcher Richtung“.

Nicht zu toppen die nachgespielte
romantische Szene auf der „Titanic“,
wozu sich Lizzy Aumeier als „Rose“
den frischgebackenen Schauer-Preis-
träger Hans-Jürgen Buchner alias
Haindling für die Rolle ihres geliebten
„Jack“ auf die Bühne holte. Natürlich
ließ er sie, ganz wie im Film, am Bug
des Schiffes „fliegen“. Einfach traum-
haft! Am Ende erklärte sie Buchner
auch, warum sie überlebt und nicht er:
„Du hast Pech gehabt, aber Fett
schwimmt nun einmal oben.“

Auch einige Prominente bekamen
natürlich ihr Fett weg, zum Beispiel:
„Wenn Uschi Glas die Hoffnung ist,
wie sieht dann die Verzweiflung aus?“.

Ebenso die „Ossis“, obwohl ihr Ehe-
mann selbst aus Leipzig kommt: „Was
ist der Unterschied, wenn ein Ossi und
ein Türke an der Supermarktkasse zu-
sammenkommen? – Der Türke hat Ar-
beit und spricht Deutsch.“

Auch ihr musikalisches Talent ließ
Aumeier aufblitzen, etwa beim Welt-
hit „Strangers in the Night“. Am Ende
kam sie auf ihren Körper und zum
Thema Schönheit zurück. So versuche
sie nach ihrem Unfall jetzt auf dem
Hometrainer wieder fit zu werden,
„auch wenn die Sekunden zu gefühl-
ten Jahrtausenden werden“. Und was
hilft gegen Falten? Ganz einfach: Fett!

Neben prächtigen Blumen belohn-
ten Vorstand Säp Kiesl und Spielleiter
Kurt Laumer von der gastgebenden
Laienbühne Schorndorf die Kabaret-
tistin mit einer süßen Überraschung
der Konditorei Hutterer – vom Deko
her maßgeschneidert für die „lebende
Sexgöttin aus der Oberpfalz“. (cls)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Fernseh-Tipp: Am Freitag, 23. Juli, ist
Lizzy Aumer um 22.30 Uhr im Bayeri-
schen Fernsehenmit „Kabarett aus
Franken“ zu sehen. Sie präsentiert eine
Sendung nurmit „SuperWeibern“.

Haindling und LizzyAumeier
auf demBug der Titanic
KABARETTDer Auftritt der „le-
benden Sexgöttin aus der
Oberpfalz“ setzte einen
Glanzpunkt bei der Verlei-
hung des Schauer-Preises auf
Burg Neuhaus.

Höhepunkt des Programms: Der frischgebackene Schauerpreis-Träger
Hans-Jürgen Buchner alias Haindling lässt Lizzy Aumeier wie in der legen-
dären Filmszene auf dem „Bug der Titanic“ schweben. Die Kabarettistin
trat nach einem schweren Verkehrsunfall im Rollstuhl auf. Foto: cls

LANDKREIS. Saskia Jahreis unterrichtet
als neue Lehrerin an der Landkreismu-
sikschule Cham in den Fächern Musi-
kalische Früherziehung/Musikalische
Grundausbildung, Eltern-Kind-Musik-

gruppe und Schlagzeug. In diesen Fä-
cherkombinationen sind noch Anmel-
dungen möglich – bis 29. Juli auf
www.landkreismusikschule.de oder
unter Tel. (0 99 71) 85 11-10.

Neue Lehrerin an derMusikschule
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UNSER RECHTSEXPERTE

➤ Dr. Andreas Stangl, Sozius der Kanz-
lei am Steinmarkt in Cham, ist der
Rechtsexperte von Bayerwald-Echo und
Kötztinger Umschau.

➤ Er ist Fachanwalt
für Bau- und Archi-
tektenrecht sowie für
Miet- undWohnungs-
eigentumsrecht; au-
ßerdemAutor in
mehreren Kommen-
taren, Fachbüchern
und Fachzeitschriften
sowie Referent der
IHK.
➤ Kontakt: Kanzlei

am Steinmarkt, Rechtsanwälte Kuchen-
reuter, Dr. Stangl, Alt & Alt, Steinmarkt
12, 93413 Cham; (0 99 71) 8 54 00; in-
fo@kanzlei-am-steinmarkt.de;
www.kanzlei-am-steinmarkt.de.

Andreas Stangl
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RICHTIG UND FALSCH

➤ Beispiel 1: „Der Mieter übernimmt al-
le Nebenkosten.“ – falsch
➤ Beispiel 2: „Der Mieter trägt die Kos-
ten gem. Bescheid der Stadt/Gemeinde
für das jeweilige Abrechnungsjahr.“ –
falsch
➤ Beispiel 3: „Der Mieter trägt alle mit
demMietobjekt verbundenen Betriebs-
kosten.“ – falsch
➤ Beispiel 4: „Neben der Nettomiete
sind derzeit monatlich folgende Be-
triebskosten nach Art und Umfang der
§§ 1, 2 BetrKV, die diesemMietvertrag
als Anlage beigefügt ist, sowie nachfol-
gende sonstige Betriebskosten (konkre-
te Aufzählung der sonstigen Betriebs-
kosten im Sinne von § 2 Nr. 17 BetrKV)
zu tragen durch Vorauszahlung für:
Heizungs- undWarmwasserkosten
(in €); übrige Betriebskosten (in €).
Beide Beträge können bei der Jahresab-
rechnungmiteinander verrechnet wer-
den. – richtig
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SERIE

ALLES, WAS
RECHT IST

LANDKREIS. Die Tage vor den „Großen
Ferien“ werden von den Schulen häu-
fig fürWandertage genutzt. Für Schul-
klassen, die dabei in der Region blei-
ben möchten, weist das Landratsamt
auf die Angebote der Museen im Land-
kreis hin. Im Kreismuseum Walder-
bach zum Beispiel kann Wissensver-
mittlung mit erlebnisreichen Stunden
verbunden werden. Es bietet kostenlo-
se Führungen für Schulklassen auch
außerhalb der regelmäßigen Öff-
nungszeiten an, Anmeldung unter Tel.
(0 94 64) 14 91. Das Schulmuseum Fro-
nau zeigt mit Schulbänken, Lehrerka-
theder, Schiefertafel, Wandbildern,
Schulranzen, Tintenfässern und Grif-
feldosen, wie es in den Schulen um die
Jahrhundertwende ausgesehen hat.
Kontakt für Führungen: Emmi Mur-
hauser, Telefon (0 94 65) 3 44.

Museen als Ziel
amWandertag
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